
� Waltraud Waidelich, Nordelbisches
Frauenwerk, Referat Konsumethik, 
Kampagne für Saubere Kleidung

� Tel. 0431-55 779 126 
040-306 20 13 58

Mode ethisch und ästhetisch?



80er Jahre 

Auslagerungen � Bekleidungsindustrie

Globalisierung 

Problem � Rechte gelten nur national



Die Weltreise einer Jeans ca. 19 Tsd. Km

Baumwolle:
Indien

Weben:
China

Bleichen, 
Färben:

Philippinen

Nähen:
Bangladesch

Finish/
verpacken:
Bulgarien

Lieferant
Handel EU

Design: 
London



Die  Clean Clothes Campaign
arbeitet seit mehr als 10 Jahren

für die Verbesserung der
Arbeitsbedingungen in der

weltweiten Bekleidungs- und 
Sportarktikelindustrie



Wer ist die Clean Clothes 
Campaign?

� Ein Netzwerk europäischer NROs

� Ein Netzwerk deutscher NROs, 
Gewerkschaften, kirchl. Insititutionen

� Ein Netzwerk von Institutionen und 
Einzelpersonen in Hamburg, gegründet
von der nordelbischen Frauenarbeit



Was will die Clean Clothes 
Campaign? 
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Lohnanteil eines T-Shirts



Wer bekommt wieviel?



9

Beispiel: Bangladesch

2 Millionen Menschen arbeiten in über
3000 Textilfabriken
Überwiegend Frauen
80% des Bruttoinlands-Produkt wird
über die Textilindustrie erwirtschaftet
Weniger als 1 Prozent der
ArbeiterInnen gehören einer
Gewerkschaft an
Gesetzlicher Mindestlohn beträgt ca. 
25 Euro im Monat
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Beispiel: Bangladesch
Eine Näherin arbeitet:

� 4 Stunden für ein Brot

� 3 Stunden für ein Kilo Reis

� 30 Stunden für die Miete eines kleinen
Zimmers, das sie sich mit drei
anderen Arbeiterinnen teilt

Gewerkschaften fordern mindestens das

Doppelte des gesetzlichen Mindestlohns!



Beispiele für Schwerpunkte der
Kampagne

� Otto Ende der 90er Jahre

� Adidas und Puma 2002

� Tchibo 2005

� Fussball WM Sportartikelindustrie 2006

� Öffentliche Beschaffung 2007/2008

� Aldi und Discounter Kampagne 2008/09

� Outdoor-Kampagne 2010

� Sandblasting � Kampagne 2010/11



Öffentliche Aktionen





Achim Lohrie berät Tchibo
� Mitteilung an unsere Unterstützer/innen [06.01.2006]

Tchibo kündigt Kurswechsel an - eine Reaktion auf die 
Aktionen der Kampagne für �Saubere� Kleidung (CCC) Am
5. Dezember 2005 fand in Hamburg das dritte Gespräch
zwischen Tchibo und der Kampagne für �Saubere� Kleidung
über Arbeitsrechtsverletzungen bei Tchibo-Lieferanten
statt. Tchibo kündigte einen Kurswechsel an, der auch mit
einem Wechsel von Zuständigkeiten im Unternehmen
einhergehen wird. Ergebnisse des Gesprächs
waren:Wiedereinstellung der Arbeiter/innen in Bangladesch: 
Dies war die dringendste und wichtigste Forderung der CCC 
an Tchibo. Es handelt sich um massive 
Arbeitsrechtsverletzungen bei zwei Zulieferern von Tchibo:a) 
Im August 2004 wurden bei Basic Apparels 230 Arbeiter/innen
aufgrund ihrer Zugehörigkeit zu einer Gewerkschaft
entlassen, eine davon ist Rina, die auf Einladung der CCC im
Oktober 2005 durch Deutschland gereist war.



Was wurde bei Tchibo erreicht?

� Projekt : Public Privat Partnership
� BMZ/GTZ und  Tchibo
� Bei 150 Lieferanten von ca. 750 in China, Bangladesch u.a. werden

Trainingsstrukturen aufgebaut, die auch Arbeiterinnen schulen-.
� Aufbau von dialogischen Prozessen zwischen

Management, Beschäftigten und Gewerkschaften. 
Integration CSR-in den Einkauf- (CCC-Forderung)

� Tchibo unterstützt die Forderung nach einem asiatischen Grundlohn. 

� Tchibo ist 2011 aus dem Fokus der Kritik der CCC.
auf einem guten Weg. 



Aldi-Kampagne
in HH Veranstaltung u. Aktion am 

Internationalen Frauentag



Aldi � Kampagne

� Klar Schiff mit Aldis neuer Flagge bei globaler

Sozialverantwortung?

� Wuppertal/Siegburg, 22.2.08. Wenige Tage vor dem

Beginn von Aktionen der Kampagne für Saubere

Kleidung (CCC) zu Aldi am 8. März zeigt das

Unternehmen Flagge zum Thema »Globale

Sozialverantwortung«. Bei Zulieferern in China und 

Indonesien vom Mai 2007.



� Die Kontaktpersonen von Protestschreiben und geplant en
Veranstaltungen werden seit gestern von der Aldi-Gruppe
darüber informiert, dass das Unternehmen der
europäischen »Business Social Compliance Initiative«
(BSCI) beigetreten ist. »Obwohl dieser Schritt von Aldi
zeigt, dass der öffentliche Druck wirkt, wird er aufgrund
seines Symbolcharakters den geplanten Aktionen nicht
den Wind aus den Segeln nehmen«, so Ingeborg Wick, 
Autorin der SÜDWIND-Studie zu massiven
Arbeitsrechtsverletzungen bei Aldi-Zulieferern.



Reaktion der Wirtschaft: 

Durch den Druck der CCC haben 

Unternehmen sog. Management- und 

Kontrollsysteme entwickelt.

Zwei Formen:

1. Close Shop � UN bleiben unter sich

2. Multistakeholder Initiativen � zusammen mit 
NROs und Gewerkschaften



BSCI: Business Social 
Compliance Initiative

� Keine Multistakeholder Initiative �
Wirtschaft allein

� Beirat NRO und Gew. ohne
Exekutivbefugnisse

� Seit 2007 � Siegel für Betriebsstätten
� Finanzierung der Arbeit durch

Mitgliedsbeiträge der Unternehmen-
Kosten der Audits werden auf 
Zulieferbetriebe abgewälzt. 



BSCI weiter
� Der Kodex enthält alle wichtigen Punkte mit Ausnahme

des Living Wage

� aber � Mitgliedern ist es freigestellt, ob der ganze Kode x
zur Anwendung kommt. 

� BSCI gibt keine Information über Lage und 
Beschaffenheit der Fabrik und über Sozialaudits selbst. 

� Kein Jahresbericht auch nicht an den Beirat
� Kosten werden zwischen Zulieferern und BSCI-

Mitgliedern ausgehandelt



Fair Wear Foundation, MSI
� CCC- Verhaltenskodex mit Living Wage

� Kodex bezieht sich auf die ganze Lieferkette

� Keine Zertifizierung � Korrekturpläne mit

Zeitangaben

� Handbuch zu Arbeitsstandards

� Überprüfung der internen Managementsysteme

� Aufbau von Partnernetzwerken, die in externe Audits 

eingebunden sind.

� Gewerkschaften, 2 NROs..



Fair Wear Foundation CCC 
Empfehlung

� Externe Audits alle 3 Jahre bei 10 Prozent der
Zulieferbetriebe.

� Ansatz zielt auf Stärkung der Betroffenen durch

Einbindung lokaler Akteure vor Ort.

� nur nicht-kommerzielle Auditoren, intensive 

Schulungen der Auditoren.

� Interne Audits 1 x jährlich

� Assoziiert sind z. Z.  �.  Unternehmen. 



Bewertung der verschiedenen
Initativen und Systeme

� Verschiedene Management- und Kontroll-
Systeme für VerbraucherInnen
intransparent

� Trotz Standards und Audits kommt es zu
Verletzungen von Arbeitsrechten lt. Studie
von Inkota Berlin in 40 Fabriken und 
Befragungenvon 670 Arbeiterinnen. 



Bewertung

� Keine wahrheitsgemäße Beantwortung der
Fragen wegen Angst vor Repressionen
und Arbeitsplatzverlust

� Sozialaudits- blühendes Geschäft � ohne
große Wirkung unten und mit PR-Wirkung
oben

� Kein Durchbruch bei der Verbesserung
der Arbeitsbedingungen





Öko-faire Mode nimmt zu

� Freiwillige Sozialstandards von 
Unternehmen � wenig sichtbar für
Kundinnen

� Label � vorwiegend � bezogen auf die 
Faser, zunehmend auch auf den 
Herstellungsprozess

� �Faire� Firmenmarken



� Das Textilkennzeichnungsgesetz schreibt
nur vor, dass auf dem Bekleidungstück
Angaben über die Textilfaser stehen
müssen. 

� Es braucht keine Angaben mit welchen der

7000 Hilfsstoffe Fasern behandelt wurden. 



Baumwolle
� Ca. 25 Prozent des weltweiten

Insektizidmarktes und 10 Prozent des 
Pestizidmarktes entfallen auf Baumwolle

� Folgen für: Umwelt, Gesundheit: 
Vergiftungen von Landwirten, 
FeldarbeiterInnen, Verunreinigungen von 
Wasser

� Massenhaftes Sterben von Vögeln und 
Fischen



Biobaumwolle
� Verbot von toxischen und persistenten

chemisch-synthetischen Pestiziden und 
Düngemitteln

� Keine Verwendung von gentechnisch
veränderten Organismen

� Volumen 0,1 Prozent des gesamten
Baumwollanbaus

� Auch hier unterschiedliche
Zertifizierungssyteme

� Marktführer: Otto, Hess-Natur, Nike



Herausgeber von Siegeln

� Verbände,
Vereine,
Stiftungen

� staatliche
Instanzen

� Firmen



Siegel:ökologisch � und 
zunehmend sozial

� Prüfung des 
Endproduktes auf 
bestimmte
Eigenschaften
(Frage dahinter
�schädigt es
mich?�) �

� Bezogen auf 
gesamten
Herstellungs-
prozesses
(Schädigt es
andere?) 



Ökologisch u. soziale Kriterien

� IVN Naturtextil

� GOTS Label neu! 
verbindet öko und 
soziale Herstellung



Transfair

� Vergeben wird es von  
� FLO Fair Trade Labelling 

Organisation
� FLO-Cert GmbH

� FLO garantiert die 
unabhängige
Überwachung

� Internet: 
www.transfair.org

� www.flo-cert.net



Labeldatenbank

label-online.de



Firmen/Marken: 
Social-Fashion Revolution

� Produkte sind FLO 
zertifiziert, d.h. Fair 
Trade zertifiziert




